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Sonnenstich und 
Hitzschlag 
In den heissen Sommertagen oder am Ur­
laubsort kann es durchaus passieren, dass 
man zu viel Sonne erwischt. Es entstehen 
Kopfweh, Übelkeit, Erbrechen, Bewusstlo-
sigkeit, Fieber. Die Haut ist rot, trocken ürid 
heiss. Beim Sonnenstich sind die Symptome 
stärker als beim Hitzschlag und es kommen 
evtl. noch Schwindel und Ohrensausen dazu. 
In einem fortgeschrittenen Stadium kann der 
Patient aber auch bereits bewusstlos sein, 
bleich und mit kaltem Schweiss bedeckt sein. 

Was tun M Sonrnnstteti? 
Als Sofortmassnahme bringt man den Pa­

tienten an einen kühleren Ort und versucht, 
ihn langsam etwas abzukühlen. So lange der 
Kopf erhitzt ist, muss man ihn erhöht lagern. 
Dann den Notarzt rufen oder aufsuchen. In 
der Zwischenzeit können homöopathische 
Mittel ausserordentlich hilfreich sein - so 
sehr, dass sich der Patient innerhalb von we­
nigen Minuten wieder relativ normal fühlt. 
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Sonnenstich und Hitzschlag sind eng mit­

einander verbunden, und es ist kaum nötig, 
homöopathisch zwischen beiden zu unter­
scheiden. Die Arzneimittel für beide Be­
schwerden sind in der Regel recht ähnlich. 
• Im Anfangsstadium, wenn der Patient ein 

Gefühl von Benommenheit spürt, das 
durch die Schwellung des Gehirns entsteht, 
nimmt man Apis. 

• Wenn jedoch schon hohes Fieber besteht 
und die Gesichtsfarbe dunkelrot ist, der Pa­
tient panische Angst bekommt und ein 
Würgegefühl am Hals hat, äusserst unruhig 
ist und ohnmachtsnah fröstelt, dann 
braucht er Lachesis mehrmals hintereinan­
der, bis seine Haut wieder eine normale 
Farbe bekommt. 

• Wenn der Patient ein hochrotes Gesicht 
hat, wenn man das Gefühl hat/ der Kopf 
zerspringe gleich, er nicht mehr weiss, wo 
er ist und nur noch nach Hause will, dann 
braucht er Glonoinum. Glonoinum ist 
Nitroglycerin. 

• Wenn der Patient äusserst schwach ist, al­
les an ihm wird kalt und er eine starke 
Übelkeit entwickelt, und dann noch ver­
langt, dass man ihm kühle Luft zufächert, 
dann braucht er Carbo vegetabilis! 

• Ist der Patient bereits ohnmächtig, sein Ge­
sicht totenmaskenähnlich bleich und mit 
klebrigem, kaltem Schweiss bedeckt, der 
Mund ist ausgetrocknet, Frieren und ängst­
liche Unruhe beherrschen das Bild, dann 
braucht er rasch Arsenicum'album und eine 
warme Decke. 
In einem solchen Falle können homöopa­

thische Mittel, richtig eingesetzt, bis zum 
Eintreffen eines Arztes Leben retten. 
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Grund für eine Brille 
Kopfschmerzen können ein Anzeichen für Weitsichtigkeit sein 

Kurzsfciitigfcett ist, m m  in dar Ferne «Käs gut erkennbar ist, abar beim Zettawgaiaaen PreMeme aufbacken, 

BUCHS - Wer Iii dar Faros allss 
gut erkennen kann, aber mit 
dar Zattungslektüra Probleme 
hat, ist weltsiclitlg. Durch die zu 
geringe Brechkraft entsteht 
erst «hinter dem Auge» eine 
scharfe Abbildung. Mit einer 
Britto oder Kontaktlinsen kann 
die Weitsichtigkeit )edoch pro­
blemlos korrigiert werden. 

Die Weitsichtigkeit ist dadurch ge­
kennzeichnet, dass der Augapfel zu 
kurz ist. Bei der Betrachtung eines 
Gegenstandes aus der Nähe gelingt 
es dem weitsichtigen Auge nicht, 
das Licht stark genug zu bündeln. 
Die Brechkraft des Auges reicht 
nicht aus. Auf der Netzhaut entsteht 
so kein scharfes Bild. 

Weitsichtigkeit darf nicht ver­
wechselt werden mit der Alters-
sichtigkeit (Presbyopie). Während 

bei der Weitsichtigkeit ein zu kur­
zer Augapfel oder eine zu geringe 
Brechkraft der Hornhaut die Ursa­
che ist, entsteht die Alterssichtig-
keit aufgrund einer Abnahme der 
Elastizität der Linse. 
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Weitsichtige leiden häufiger un­
ter Augen- und Kopfschmerzen, 
Augenbrennen, Entzündungen und 
schnellerer Ermüdbarkeit. Das liegt 
daran, dass der Ziliarmuskel, der 
ein «Scharfstellen» der Linse beim 
Umschalten von der Nah- auf die 
Fernsicht bewirkt, bei Weitsichti­
gen stärker beansprucht wird und 
kaum Ruhepausen hat. 

Mehrfach wird auch eine Fehl­
stellung der Augen hervorgerufen, 
das Schielen. Bei erwachsenen 
Menschen mit Weitsichtigkeit er­

höht sich das Risiko, ein Glaukom 
(Grüner Star) zu entwickeln. Aus 
diesem Grunde ist es besonders 
wichtig, bei weitsichtigen Patienten 
den Augeninnendruck, der durch 
das Kammerwasser entsteht, regel­
mässig zu kontrollieren. 

Korrektur mit Bride 
oder KontaktMnson 

Anders als beim kurzsichtigen 
Auge kann das menschliche Auge 
(genauer die Linse) diesen Fehler 
bis zu einem gewissen Alter und 
Grad selber ausgleichen. 

Ist das nicht mehr möglich, muss 
die Weitsichtigkeit mit bikonvexen 
Linsen, so genannten Plusgläsern 
korrigiert werden. Das kann durch 
Brille oder Kontaktlinsen erfolgen. 

Weitere Infos zum Thema erhal­
ten Sie bei Federer Augenoptik in 
Buchs. 

Immer weniger Kinder 
Karriereplanung, Fettleibigkeit und Infektionen verantwortlich 

SHEFFIELD - Die Unfruchtbar­
keit In Europa wrird sich In den 
nichstan zehn Jahren verdop­
peln. Bnes von sieben Paaren 
hat laut BBC derzeit Schwlerlg-
kalten, ein Kind auf natürlichem 
Wog zum empfangen. Bill Lsd­
ger von dar Untvorsity of Shef­
field warnt, dass dieser Wert 
auf ein von drei Paaren anstei­
gen ktfnnts. 
Er erklärte, dass Frauen Auszeiten 
in ihrem Arbeitsleben angeboten 
werden sollten, damit sie früher 
Kinder haben können. Fettleibig­
keit und sexuell übertragene Infek­
tionen erhöhten die Unfruchtbar­
keit ebenfalls. So haben sich die 
Chlamydien-Infektionen innerhalb 
des letzten Jahrzehnts verdoppelt. 
Sechs Prozent der Mädchen unter 
19 Jahren gelten derzeit als stark 
übergewichtig. Ein potenzieller An­
stieg der männlichen Unfruchtbar­
keit könnte laut Ledger ebenfalls 
deutliche Auswirkungen haben. 
Die Quantität und die Qualität des 
Spermas scheinen sich zu ver­
schlechtern. 

In den nächsten zahn Jahren wird eich die Unfruchtbarkeit In Europa vsr-

Ab dorn 36. Lebonsjahr 

«Die jungen Menschen von heu­
te werden morgen die Patienten in 
den Kliniken zur Behandlung von 
Unfruchtbarkeit sein», so Ledger. 

Das Ansteigen von sexuell Übertra­
genen Infektionen bei jungen 
Teenagern werde bei manchen eine 
Blockierung der Eileiter verursa­
chen. Aus fettleibigen Kindern 
würden meist auch fettleibige Er­
wachsene. Viele dieser Frauen hät­
ten Schwierigkeiten mit dem Ei­
sprung* Wenig flexible Arbeitszei­
ten sowie finanzielle und kaniere-
bedingte Ambitionen führten zu ei­
ner Aufschiebung der Familienpla­
nung bis die Frauen Ende dreissig 
oder Anfang vierzig seien. «Die 
Zukunft der Bevölkerung Europas 
ist gefährdet, da zu wenige Kinder 
geboren werden.» 

B U C H T I P P  

ltegetarlsch mit Hlltl 
ZÜRICH - «Hilt. Vegetarisch 
nach Lust und Laune» erscheint 
neu in aktualisierter und er­
weiterter Form mit den Rezep­
ten zu zwanzig zusätzlichen ve­
getarischen Spezialitäten. 

Das Buch von Rolf Hiltl er­
schien 1998 zum 100-Jahr-Jubi-
läum des ersten vegetarischen 
Restaurants Europas. Seither 
wurde das Buch mit den belieb­
ten Rezepten Uber 50000-mal 
verkauft. In der soeben erschie­
nenen Auflage bietet das Buch 
insgesamt 80 Rezepte. «Bei den 
neu vorgestellten Rezepten han­
delt es sich um die Special Re-
quests der letzten Jahre, also um 
jene Spezialitäten, die unsere 
Gäste oft und gerne wünschen», 
sagt Rolf Hiltl, der das Zürcher 
Restaurant mit seiner Frau und 
seiner Crew in vierter Genera­
tion fuhrt. 

Neben den zwanzig zusätz­
lichen Rezepten wurde das nun 
192 Seiten umfassende Buch 
auch in anderen Bereichen er­
weitert. 
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MfonMfertag: «WM. Vegetarisch 
nach Lust und Laune», 192 Saf­
ten, 59 Frankan. 

S C H L A G A N F A L L  

Es sei noch nicht zu spät, diesen 
Trend wieder rückgängig zu ma­
chen. In vielen Ländern, wie in 
Skandinavien, würden Richtlinien 
eingeführt, die es Frauen erleichter­
ten, früher Kinder zu haben. «Frau­
en sind nach dem 35. Lebensjahr 
einfach nicht mehr so fruchtbar. Es 
ist leichter und unkomplizierter, sie 
in jüngeren Jahren so gut wie mög­
lich bei der Familienplanung zu 
unterstützen, als zu warten, bis eine 
künstliche Befruchtung erforder­
lich werden kann.» (PD) 

DENVER - US>)Medizlner ha­
ben einen liest zur itnftehen 
Schlaganfall-Diagnose vorge-
steflt. Mit dem übst könnten 
selbst ungeübte Laieninnerhalb 
von einer Minute einen Schlag­
anfall erkennen. Sie mOssten 
nur beurteilen, ob ein Patient 
normal lächelt, beide Anne he­
ben und halten bzw. einen einfa­
chen Satzverständttcb formu­
lieren kann.  v 

Der Test ist bekanntste Cin-
cinnati Prehospital Stroke Scale 
(CPSS) und fragt SchlUssel-
symptome für einen Schlagim-
feO ab. 100 Probanden mnssten 
mit Hilfe dieser Anleitung 
Überlebende eines Schlagan-
falls untersuchen. Einige der 
Versuchspersonen litten nach 
wie vor an eioem,zweioder 
drei der typischen Symptome 
wie Sprachdefizit oda/und ei­
ner Annschwftche. Das Ergeb­
nis zeigte, dass die Probanden 

grÖesteateUseinen SchlaganM 
loweb diagnostizierten. 
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